
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)

Heft: 44

Artikel: Neue Arbeitsmaschinen

Autor: Eckhardt, E.M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577912

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577912
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


8t. Qallen
5. Februar 1887.

5ticf)tte!ten, 35au=
meifter,8ttb&auer,
$red)8Ier, ®lafer,
®ra»eure, ®iirtiei
ffiifei, Çafner,
Supferidjmiebe,
äJtater, SBtaurers

meifter, Steep antter
Sattler,Scgmtebe,
@djIoffer@penQler
Scprettier, @tetn=

bauet, Stagner îc. iraitifle Mittet fut die IDerifWt
mit befonberer SBerüiifi^tißung ber

Sïuitft im
|H8Msgtjtitn unter ÎBttmtrkuttg frijmtij. gunft^nnbraerktr 8. frdjnifttt.

grfdjetnt je ©amftagg unb foftet per Quartal gr. 1. 80.
3n)erate 20 per lfpaltige tßeiitjeile.

IDocfyenfprudj
Arbeit i.tacpt ben Sebenslaiif nod? einmal fo munter,
proper gel?t bie Sonne auf, froper gept fie unter.

<<£>

lieue JitkitsmaCdjiitcn.

9îcnc UmDerfaI=Siege= unb Skrtftato
fôîflfdjine.

Original=3)Httl)eiIung »on ©. 3)1. ©dljarbt
in ®re§ben für bie „îîeueften ©rfinbungen

unb ©rfaijrungen".

î)ie Slrt unb SBeife, S up fer»
rôt) r en Don größerem CD it r et)=

meffer in ben oerfdjiebenften
ff o r nt c tt zubiegen, erforberte bid=

per nidft nur großen Sraftaitfwanb,
fonbern aud) oiele unnötige ßeitBerfäumniß bitrd) bad 2ln=

legen ber Sicgeringe in ben Siegeftöcfen, atd aud) beim ®e=

braud) ber gewöhnlichen gatjnftangengewinbe.

®urd) ^onftruftion obiger UniBer)at--Siegcmafd)iiie finb
biefe ülfänget nun Bottftänbig aid befeitigt angufe^en, ba

nicï)t nur mit Seidjtigfeit burd) einen Strbeiter &üpferröt)ren
bid 3U 120 mm gebogen, fonbern and) bie Siegungen genau
nad) .Qeidjnung in fürjefter 3"t gefertigt »erben tonnen
unb bie Éôijren burd) bad g(eid)tnäßig attmälige Injietjen
oiet beffer bert ®rud aushalten.

CDad ®tcid)e gilt beim Siegen non ©ifenröljren.
©adrötjren bid 31t 50mm iaffen fid), opne fie erft
glitten b 3U m ad) en, alfo in tattern guftanbe, teid)t
biegen, o^iie i 1) r e runbc 05 e ft a 113 n Berti er en. 'Die

Schweißnaht ptapt nid)t auf, wie beim @rt)içen ber Stohren.

Qn ber SJîitte ber gußeiferuen statte befinbet fid) unter
ber Oberfläche, in einem ©etjäufe gcßenb, ein Höngen auf

Bier STfäber montirt, wetdjer Bermittetft 3Intriebdmutter auf
ber in ber 3)?itte bed ©ctjäufed liegenben ftarten Sdfrauben*
fpinbet burd) 3)ret)cn bed Sd)wungrabed £)in= unb herbe»
megt werben tann.

®ie über bie fßtatte Borftctjenbe Olafe bed Sßagend
legt fid) nun gegen bad 31t biegenbc Supfer» ober ©fenrofjr,
meldjed feinen Stüßpnnft an gwei Berfepbaren Seitftücfen
mit beweglichen 2Inlegefcl)icnen fiubet nnb fo jebe geluünfd)te
S i c a u it a ermöotidit. SRîfeS5sifcll»te-Siegung ermöglicht.

Sermittelft gnßeiferner Störchen, welche ber Sdjenfet»
breite oon SBinfeteifen ober alter 2lrt ffaçoneifen cntfprechcn,
tann matt 2Binfelfd)ienen Bon 80 mm Sdjenfetbrcitc unb
10—12 mm (Starte auf einen treidbogen Bon girfa 2 m
tDurdjmeffer in tattem .Quftanbe biegen. £)edgfeid)en fftanfdjcn»
ringe and fftadjeifen, fowie 9îippenreifenfd)ienen ber Sd)iffd=
förper.

Qn ber Oîabe bed Sdjwungrabed ift eine patentirte
2tudrndeBorrid)tnng angebrad)t, Bermittetft wetdjer matt bie
Stntriebdwettc bei erforbertidjcm ftarten ®rud burd) tamm«
räberantrieb ober Sorgelege, atd and) anberfeitd in birettem
Stntricb optte Sorgetege bettütjen tann. fferner bient bad
Sd)Wnngrab 3ugtcid) 3um Setrieb Bon CDretjbänteu, Sofjr«
mafd)inen, fowie für ben an ber Seite befinbtidjen 23enti=
lator. ®urd) Inftedcn cittcd tonifepen Sof)red tann ber
Sßinb gum Setriebe einer ffelbfdjmiebe, eined am Soben be»

finbtidjeu Sötpfeucrd ober aud) burd) 2tnfteden Bon ©umtnü
fd)täud)cn 3um ©adtötpbetricb Scrwcnbnng finben. 2tn ben

auf ber Sicgeptatte befinbtidjen Slnlcgetaften ift Bermittetft
gwei Stüct ftarten Sd)raubenbot3en bie 3îottenfd)eere 31t

Sd)tpci3t>rtfrf)0 £)anbtr>erfsmetfter! werbet für (Eure Rettung!

«t, a»u«n
z. IÜS7.

Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

mcister,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner -c. Draâti^e âtter îûr âie Wermatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
geillusgegàn unter Mitwirkung schweiz. Kunsthankwkrkrr ». Trihuiker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

ZVochenspruch
Arbeit macht den îLebenslauf noch einmal so munter,
Froher geht die 5onne auf, froher geht sie unter.

Urue Aàitsmaslhiilen.
Neue Universal-Bieqe- und Werkstatt-

Maschine.

Original-Mittheilung von E. M. Eckhardt
in Dresden für die „Neuesten Erfindungen

und Erfahrungen".

Die Art und Weise, Kupfer-
röhren von größerem Durch-
messer in den verschiedensten
Formen z u b i e gcn, erforderte bis-
her nicht nur großen Kraftaufwand,

sondern auch viele unnöthige Zeitvcrsäumniß durch das An-
legen der Bicgeringe in den Biegestöcken, als auch beim Gc-
brauch der gewöhnlichen Zahnstangengewinde.

Durch Konstruktion obiger Universal-Megemaschine sind
diese Mängel nun vollständig als beseitigt anzusehen, da

nicht nur mit Leichtigkeit durch einen Arbeiter Kupferröhren
bis zu 120 mm gebogen, sondern auch die Biegungen genau
nach Zeichnung in kürzester Zeit gefertigt werden können

und die Röhren durch das gleichmäßig allmälige Anziehen
viel besser den Druck aushalten.

Das Gleiche gilt beim Biegen von Eisenröhren.
Gasröhren bis zu 50mm lassen sich, ohne sie erst
glühend zu machen, also in kaltem Zustande, leicht

biegen, ohne ihre runde Gestalt zu verlieren. Die
Schweißnaht platzt nicht auf, wie beim Erhitzen der Röhren.

In der Mitte der gußeisernen Platte befindet sich unter
der Oberfläche, in einem Gehäuse gehend, ein Wagen auf

vier Räder montirt, welcher vermittelst Antriebsmuttcr auf
der in der Mitte des Gehäuses liegenden starken Schrauben-
spindcl durch Drehen des Schwungrades hin- und herbe-
wcgt werden kann.

Die über die Platte vorstehende Nase des Wagens
legt sich nun gegen das zu biegende Kupfer- oder Eiscnrohr,
welches seinen Stützpunkt an zwei versetzbaren Keilstückeu
mit beweglichen Anlegeschicnen findet und so jede gewünschte
Bieauna ermöalicku. èNWWàsâ»àBiegung ermöglicht.

Vermittelst gußeiserner Klötzchen, welche der Schenkel-
breite von Winkeleisen oder aller Art Fatzvneisen cutsprechen,
kann man Winkelschieneu von 80 mm Schenkelbreitc und
10—12 mm Stärke auf einen Kreisbogen von zirka 2 m
Durchmesser in kaltem Zustande biegen. Desgleichen Flauschen-
ringe aus Flacheisen, sowie Rippenreifenschienen der Schiffs-
körper.

In der Nabe des Schwungrades ist eine patcntirte
Ausrückevorrichtung angebracht, vermittelst welcher man die
Antriebswelle bei erforderlichem starken Druck durch Kamm-
räderantrieb oder Vorgelege, als auch anderseits in direktem
Antrieb ohne Vorgelege benützen kann. Ferner dient das
Schwungrad zugleich zum Betrieb von Drehbänken, Bohr-
Maschinen, sowie für den an der Seite befindlichen Venti-
lator. Durch Anstecken eines konischen Rohres kann der
Wind zum Betriebe einer Feldschmiede, eines am Boden be-

findlichen Löthfeuers oder auch durch Anstecken von Gummi-
schlänchcn zum Gaslöthbetricb Verwendung finden. An den

auf der Bicgeplatte befindlichen Anlcgekasten ist vermittelst
zwei Stück starken Schraubenbolzcn die Rollenschccre zu

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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befeftigen, mit welcher Supferftreifen bis 4 mm ftart, (£ifcn-
fated) bis 3 mm, gcfchnittcn werben fönncn. Stuf bcm Arme
biefer (Rotlenfd)ecre ift cine @d)lagfchcere angebracht jum
©djneibeit Don (8(cd)tafeln bis 1 mm ftart.

©in SreiSfägeblatt Don 300 mm Durdjmcffer gcftattet
baS Abfd)nciben Don alten Arten Supfer, SReffing, @ifen=

röhren, fornie ^açonctfenftâfaeir. (Beim SIbfdjneibcn Don

®ifentt)eilcn ift cine ©d)tnierDorrid)tung gu facttii^en. An
(Stelle ber SreiSfäge tann aud) cine fRajoSfchmirgcfaPolir=
fcl)eibc ober gewöhnlicher ©djlcifftein aufgcftccft werben.

Die abjufdjneibenben ©egcuftänbe werben fetbfttf)ätig,
bnrch einen eigenS -ju bicfem Qwccf fonftruirten (Rohr»

fdjraufaftocf, welcher auf einem ©d)litten montirt ift, Der»

mittelft ©egengewidjt gegen bic SreiSfäge geführt, fo bap
ein SRann bas Abfdjneiben ohne jebe (Beihilfe ausführen
tann.

(Beim bireften eintrieb werben bis 300 Umbreljungcn
ermöglicht.

(Sine îleitte £>anbboI)rmafcI)ine ober 93ohrbügeI ift auf
bcr platte Ieid)t anzubringen, fowie ein paralletfchraubftocf
Zum ©infpanncii bcr zu bot)renben ©egcnftänbc.

"Der Anlegcfaften auf ber statte ifi hohl gcgoffcn. Qn
bemfetben tonnen Don beiben ©eiten bic eifernen (Roljrftäbe

Zum QufammenridRen ber Supfer* unb (8led)röl)ren befeftigt
werben, währenb oben barauf fid) eine Anzahl Dierccfiger
gödjer befinben, in weld)c alle Birten Ambope, ©perrhörner :c.

gefteeft werben tonnen.
Die UniocrfafalBicgemajdjine wirb and) ol)ue alle bic

angegebenen (pilfSwerfzeuge geliefert. Diefelbe ift ferner
auf brei fjüpe mit (Räbcrn montirt nnb tann fomit leidit
tranSportirt werben.

(Der zwifdjen biefen Qüpen angebrad)te (Berfzeugfdjranf
bient zur Aufbewahrung aller Art (Berfzeuge auf SRontagc
unb in ber (Berfftatt.

Durd) Qufammenftellung biefer oerfdjicbenen tpilfS*
werfzeuge ift eine grope (Raumerfparnip in ben (Bcrfftätten
crreid)t, ba fonft bie einzelnen aufgcftellt Diel gröperen piap
beanfpruchcn würben.

(Einige £apitel aus 6en „(Erinnerungen
eines aiten HTed]anifers".

(Sortfetiung.)

(Rad) SarlSrupe gurücfgefel)rt, fühlte id) mid) mieber

ganz meinem ©lement unb befd)äftigtc mich immer auS»

id)ticptid)er mit bem San Don gofomotioen, beren währenb
meines mehr als 10 fahrigen Aufenthaltes (1840—-1842
unb bann nad) ber (Basier Qwifdjenzeit 1844—1853) bie

fdjöne ^apt oon 150 unter meiner Pîitwirfung erftellt
würbe. Untcrbeffen fapte id) and) in gcfellfd)aftlid)er S3e=

Ziehung immer mehr in ben bürgertidjen Greifen bcr faabifd)cn
(Refibenz Qup unb befreunbete mid) namentlid) mit ben

Jüngern gehrern am Polhtedjnifum, aus beren Umgang id)

für meine theoretifd)e AuSbilbung manchen (Rupen zog-
Unter ben gofomotioen, bic id) in Karlsruhe erbaute, be»

fanben fid) auch bic oier erften, für bie erfte fd)meizerifd)e
©ifenbahnftrede QürichdBaben beftimmten 3Rafd)inen. Qür
biefclben Wttibe 1846 alles nötljigc SRateriat, auper ben

gofomotioen aud) nod) bie erforbcrIid)en (Bogen unb bie

ganze med)anifd)e AuSrüftung, in SarlSrnf)e fabrizirt. 3"
meiner gropen Qrcnbe würbe id) im Qrühfaf)r 1847 beanf-

tragt, bie erfte gofomotioe über bie fd)meizerifd)e ©renze zu
bringen. Unter gropem Auffeljen ber (Basier (Beoölferung
beförberte ich &io 2Rafd)ine über bie (Rljeinbrücfc nnb fah
babei mand)cn eprfamen (Basier (Bürger ängfttid) baS (paupt
fihütteln, tl)eil ans (Befremben über baS feltfame Ungetlfüm,

thcilS aus gurept, bie Saft beSfclbcn tonnte ber alten
hölzernen (Brücfe gefährlich werben, Surze Qeit barauf j

würbe mir aud) bie ©pre Z" Shell, unter bem gropen Qubel
ber Qüricfjcr (Beoölferung bie Probefahrt als Qüljrer auf
bcr gofomotioe zu leiten unb fo ben erften fd)weizerifd)en
©ifenbafjnzug üon Qürid) nad) ©djlieren zu führen. Am
9. Anguft 1847 fanb bann bie ©röffnung ber ganzen ©treefe
ftatt.

Auper ben Arbeiten für bie ©ifcnbaljn 3ürid)»(8abcn
unb ben fonftigen Aufträgen, bie befonberS in biefer Qcit
häufig eintiefen, fo bap jährlid) ca. 20—40 gofomotioen
gebaut würben, hatten wir batnalS u. A. aud) eine fom=

plcte (Dampfheizung für bic Qabrif ©cigt) zu ©teilten im
(Biefcntf)al zu erftellen. (Der Apparat würbe abgeliefert j

unb in (Betrieb gefept, wollte aber abfolut nicht funftioniren,
ber (Dampf zog nicht burd) bie 9îol)ren unb Dberft ©cigt),
ber ©1)0 ber finita, broljte bcr Seplcr'fdjcn 3Rafd)incn»
fabrit mit einem Prozcp, weit eS bie Arbeiter in ben falten
gofalitäten trog ber fdjönftcn (Dampfheizung färntuerlid) fror,
llnfer tcd)nifd)er ®efd)äftSfülji'er, bcr fpätcr als (Dozent am
,3ürd)erifd)en Polt)ted)uifum Derftorbcne profeffor ©djröter,
pflegte fonft zuDcrläffig zu fombiniren, bap wir uns in
Karlsruhe bie @act)e auf teinerlei Art Z" erflären Oer*

mochten.
Da id) gcrabc um biefe Qcit, meiner tpodjzeit wegen,

nad) (Bafel ging, fo beauftragte mid) .perr Sepier, ben Ap»

parat zu unterfudjeu unb bie ©efcl)id)te, weldje für baS

©efdjäft l)öd)ft unangenehm zu werben brofjtc, wenn immer
möglich in Drbnuttg zu bringen. Qu (Begleitung bcS

fdjimpfenben Dberft ©eigt) nahm id) benti ben unbotmäpigen
9Red)aniSmuS in Augcnfdjcin, ohne aber bie Urfadje beS

merfwürbigen Phänomens cntbed'en zu fönnett. Der Dampf
war unb blich rcbeltifd) unb wollte abfolut nid)t burd) bic

(Röhren gehen, fo bap bie AuSfidjtcn eineStpcilS für meinen

©hö, fid) gcrid)tlid) mit jener Qirma auSeinanberfepen unb
anbenttl)cilS für bie Arbeiter, weiter frieren zu müffen, zu
wachfen fd)ieneu. Summcrüofl legte id) mid) zu (Bette unb
tonnte Dor llnrntjc nicht fdjlafen, benn bic ©ad)c plagte
mid) unaufhörlich. Da tarn mir, währenb id) bem Dinge
nachfann, plöptid) in ber fRacpt bcr ©ebanfe, man müffe j

ben Dampf ben umgefef)rten SBeg ziehen laffen, b. h- ihm
ben gleichen (töcg anweifen, wie bem SonbenfationSwaffer.
Saum gcbad)t, fpratig id) mit ©inettt ©ap aus bem (Bette
unb weefte fofort ben erfdjrocfenen äRonteitr (ffiinfler auf,
ber ben ©d)taf beS ®cred)ten fdjlief. Qd) hatte nämlich
ben ABinfler, bcr fept nod) in ber tpauptmcrf'ftätte zu Glten
als alter 3Rann mit lcid)tcren Qnoalibenarbeitcn bcfd)äftigt
ift, zur Pîithitfe Don SarlSruhc mitgenommen. Piitten in
ber (Rad)t mad)ten wir uns an'S SBerf unb führten bie

nöthigeu Acnbcrnngen an ber geituug aus. AIS früh
äRorgenS um 7 Uhr Dberft ®eigt) bie behagtid) burd)»
wärmten Qabriflofalitätcn betrat, war er Doli ©rftaunen,
benn Alles ging ganz oortrefflicf), ja bie Arbeiter fingen
balb an, Dor (pipe förmlich Z" |d)wipen. Qd) mupte nun
§errn ©eigp bie erforbcrlicpe ©rtlärung geben unb Don ba

an hatte id) an ben ©ebrübern ©cigp Däterlid)c Qreunbe
nnb ©önner, was mir, abgefehen Don bcr Qreube, mit fo
ebetn unb angefehenen äRännern in freunbfd)afttid)er Per»
biitbnng zu flehen, in fpäteren ©podien meines SebenS Don

gropem ÜRupen unb (Berth gewefen ift.
9Bie oben fdjon erwähnt, Derheiratljete id) mich im

(Rooember 1847. Dod) burfte bic (pod)zeit nid)t in (Bafel
gefeiert werben. (Bäfjrenb meines turzen (Basier AufcnU
halteS im Anfang ber 40er Qapre hatte id) nämtid) auch
ben SRilitärbienft leiften müffen unb war ber Artillerie zu»
geseilt worben, fo bap ich 1847 ben ©onberbnnbSfetbzug
mitzumad)en gehabt hätte. 2Ran hätte mich zmar ©eitenS
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befestigen, mit welcher Kupferstreifcn bis 4 mm stark, Eisen-
blech bis 3 mm, geschnitten werden können. Auf dem Arme
dieser Rollenscheere ist eine Schlagschcere angebracht zum
Schneiden von Blcchtafeln bis 1 mm stark.

Ein Kreissägeblatt von 300 mm Durchmesser gestattet
das Abschneiden von allen Arten Kupfer, Messing, Eisen-
röhren, sowie Fatzoncisenstäbcn. Beim Abschneiden von
Eiscntheilcn ist eine Schmiervorrichtung zu benutzen. An
Stelle der Kreissäge kann auch eine Naxosschmirgcl-Polir-
scheide oder gewöhnlicher Schleifstein aufgesteckt werden.

Die abzuschneidenden Gegenstände werden selbstthätig,
durch einen eigens zu diesem Zweck konstruirten Rohr-
schraubstock, welcher auf einem Schlitten montirt ist, vcr-
mittelst Gegengewicht gegen die Kreissäge geführt, so daß

ein Mann das Abschneiden ohne jede Beihilfe ausführen
kann.

Beim direkten Antrieb werden bis 300 Umdrehungen
ermöglicht.

Eine kleine Handbohrmaschine oder Bohrbügel ist auf
der Platte leicht anzubringen, sowie ein Parallelschraubstock

zum Einspannen der zu bohrenden Gegenstände.
Der Anlcgckasten auf der Platte ist hohl gegossen. In

demselben können von beiden Seiten die eisernen Rohrstäbe

zum Zusammenrichten der Kupfer- und Blechröhrcn befestigt

werden, während oben darauf sich eine Anzahl viereckiger
Löcher befinden, in welche alle Arten Amboße, Sperrhörner:c.
gesteckt werden können.

Die Univcrsal-Bicgemaschine wird auch ohne alle die

angegebenen Hilfswerkzeuge geliefert. Dieselbe ist ferner
auf drei Füße mit Rädern montirt und kann somit leicht

transportirt werden.
Der zwischen diesen Füßen angebrachte Werkzeugschrank

dient zur Aufbewahrung aller Art Werkzeuge auf Montage
und in der Werkstatt.

Durch Zusammenstellung dieser verschiedenen Hilfs-
Werkzeuge ist eine große Raumcrsparniß in den Werkstätten
erreicht, da sonst die einzelnen aufgestellt viel größeren Platz
beanspruchen würden.

Einige Kapitel aus den „Erinnerungen
eines alten Mechanikers".

(Fortsetzung.)

Nach Karlsruhe zurückgekehrt, fühlte ich mich wieder

ganz in meinem Element und beschäftigte mich immer aus-
schlicßlicher mit dem Bau von Lokomotiven, deren während
meines mehr als 10 jährigen Aufenthaltes (1840—-1842
und dann nach der Basler Zwischenzeit 1844—1853) die

schöne Zahl von 150 unter meiner Mitwirkung erstellt
wurde. Unterdessen faßte ich auch in gesellschaftlicher Be-
ziehung immer mehr in den bürgerlichen Kreisen der badischcn

Residenz Fuß und befreundete mich namentlich mit den

jüngern Lehrern am Polytechnikum, aus deren Umgang ich

für meine theoretische Ausbildung manchen Nutzen zog.
Unter den Lokomotiven, die ich in Karlsruhe erbaute, be-

fanden sich auch die vier ersten, für die erste schweizerische

Eiscnbahnstrccke Zürich-Baden bestimmten Maschinen. Für
dieselben wurde 1846 alles nöthige Material, außer den

Lokomotiven auch noch die erforderlichen Wagen und die

ganze mechanische Ausrüstung, in Karlsruhe fabrizirt. Zu
meiner großen Freude wurde ich im Frühjahr 1847 bcauf-
tragt, die erste Lokomotive über die schweizerische Grenze zu
bringen. Unter großem Aufsehen der Basler Bevölkerung
beförderte ich die Maschine über die Rheinbrückc und sah

dabei manchen ehrsamen Basler Bürger ängstlich das Haupt
schütteln, theil aus Befremden über das seltsame Ungcthüm,

theils aus Furcht, die Last desselben könnte der alten
hölzernen Brücke gefährlich werden. Kurze Zeit darauf
wurde mir auch die Ehre zu Theil, unter dem großen Jubel
der Züricher Bevölkerung die Probefahrt als Führer auf
der Lokomotive zu leiten und so den ersten schweizerischen
Eisenbahnzug von Zürich nach Schlieren zu führen. Am
9. August 1847 fand dann die Eröffnung der ganzen Strecke
statt.

Außer den Arbeiten für die Eisenbahn Zürich-Baden
und den sonstigen Aufträgen, die besonders in dieser Zeit
häufig einliefen, so daß jährlich ca. 20—40 Lokomotiven
gebaut wurden, hatten wir damals u. A. auch eine kom-

plcte Dampfheizung für die Fabrik Gcigy zu Steinen im
Wiescnthal zu erstellen. Der Apparat wurde abgeliefert -

und in Betrieb gesetzt, wollte aber absolut nicht funklioniren,
der Dampf zog nicht durch die Röhren und Oberst Gcigy,
der Chef der Firma, drohte der Kcßlcr'schcn Maschinen-
fabrik mit einem Prozeß, weil es die Arbeiter in den kalten
Lokalitäten trotz der schönsten Dampfheizung jämmerlich fror.
Unser technischer Geschäftsführer, der später als Dozent am
Zürchcrischen Polytechnikum verstorbene Professor Schrötcr,
pflegte sonst zuverlässig zu kombiniren, daß wir uns in
Karlsruhe die Sache auf keinerlei Art zu erklären vcr-
mochten.

Da ich gerade um diese Zeit, meiner Hochzeit wegen,
nach Basel ging, so beauftragte mich Herr Keßler, den Ap-
parat zu untersuchen und die Geschichte, welche für das

Geschäft höchst unangenehm zu werden drohte, wenn immer
möglich in Ordnung zu bringen. In Begleitung des

schimpfenden Oberst Geigy nahm ich denn den unbotmäßigen
Mechanismus in Augenschein, ohne aber die Ursache des

merkwürdigen Phänomens entdecken zu können. Der Dampf
war und blieb rebellisch und wollte absolut nicht durch die

Röhren gehen, so daß die Aussichten einesthcils für meinen
Chef, sich gerichtlich mit jener Firma auseinandersetzen und
andcrnthcils für die Arbcuer, weiter frieren zu müssen, zu
wachsen schienen. Kummervoll legte ich mich zu Bette und
konnte vor Unruhe nicht schlafen, denn die Sache plagte
mich unaufhörlich. Da kam mir, während ich dem Dinge
nachsann, plötzlich in der Nacht der Gedanke, man müsse
den Dampf den umgekehrten Weg ziehen lassen, d. h. ihm
den gleichen Weg anweisen, wie dem Kondcnsationswasser.
Kaum gedacht, sprang ich mit Einem Satz aus dem Bette
und weckte sofort den erschrockenen Monteur Winklcr auf,
der den Schlaf des Gerechten schlief. Ich hatte nämlich
den Winkler, der jetzt noch in der Hauptwcrkstätte zu Ölten
als alter Mann mit leichteren Jnvalidenarbeitcn beschäftigt
ist, zur Mithilfe von Karlsruhe mitgenommen. Mitten in
der Nacht machten wir uns an's Werk und führten die

nöthigen Aenderungen an der Leitung aus. Als früh
Morgens um 7 Uhr Oberst Geigy die behaglich durch-
wärmten Fabriktokalitäten betrat, war er voll Erstaunen,
denn Alles ging ganz vortrefflich, ja die Arbeiter singen
bald an, vor Hitze förmlich zu schwitzen. Ich mußte nun
Herrn Geigy die erforderliche Erklärung geben und von da

an hatte ich an den Gebrüdern Gcigy väterliche Freunde
und Gönner, was mir, abgesehen von der Freude, mit so

edeln und angesehenen Männern in freundschaftlicher Ver-
bindung zu stehen, in späteren Epochen meines Lebens von
großem Nutzen und Werth gewesen ist.

Wie oben schon erwähnt, vcrheirathete ich mich im
November 1847. Doch durfte die Hochzeit nicht in Basel
gefeiert werden. Während meines kurzen Basler Aufcnt-
Haltes im Anfang der 40er Jahre hatte ich nämlich auch
den Militärdienst leisten müssen und war der Artillerie zu-
getheilt worden, so daß ich 1847 den Sonderbundsfeldzug
mitzumachen gehabt hätte. Man hätte mich zwar Seitens


	Neue Arbeitsmaschinen

